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«Es isteineschöngemachteAusstellung»
Vierte Ausgabe der Rexpo inHägendorf eröffnet heute fürs Publikum; gestern gab es einen ersten Rundgangmit Regierungsrätin Sandra Kolly.

FabianMuster

WerseinenGartenneugestalten
will, gernegut isst oder eineVer-
sicherung braucht, ist hier rich-
tig:AmStandNummer37haben
sich gleich acht Firmen zusam-
mengetan und eingerichtet. In
der Mitte steht ein Tisch, an
dem die Gewerbler der Kund-
schaft bei einem Glas Wein ein
neuesBett oder einSonnenrollo
näher bringenkönnen.Die acht
Unternehmenkennen sich vom
wöchentlichen Austausch der
weltweiten Netzwerkorganisa-
tionBNImit lokalemAbleger in
Olten. «Wenn jede Firma ihre
eigene Stammkundschaft mit-
bringt, können die anderen ihr
Netzwerkerweitern», sagtMar-
kus Ullmann vom gleichnami-
gen Landschafts- und Garten-
bauunternehmen inHärkingen.
UndFuatZenuni vonderZurich
VersicherungmitFiliale inOlten
ist überzeugt, dassmangemein-
sam stärker «glänzen» kann.
Erste gute Erfahrungen mach-
ten drei der acht Firmen an der
letztjährigen Regiomäss Gäu in
Neuendorf, wo sie gemeinsam
einen Standmieteten.

RegierungsrätinSandraKol-
ly besuchte gestern Abend die
Rexpo.ZusammenmitdemOK-
Präsidium Björn Sonderegger
und Thomas Lüthi sowie Kan-
tonsrätinNadineVögelimachte
sieeinenerstenRundgangdurch
die Raiffeisen Arena in Hägen-
dorf. «Es ist eine schöngemach-
te Ausstellung», lobte sie die
Gewerbetreibenden und damit
auch die beiden organisieren-
den Gewerbevereine Hägen-
dorf-KappelundWangenbeiOl-
ten. In ihrer Grussbotschaft
nahm die Frau Vize-Landam-
mann das Motto der vierten
Rexpoauf: «Ja, dasGute liegt so
nah –nur vergessendasdieLeu-
te immer mal wieder, wenn sie
alles onlinebestellenoder sogar
ins nahe Ausland zum Einkau-
fen fahren.» Sie ging auch auf
dieFrageein,warumesheutzu-
tage überhaupt noch eine Ge-

werbeausstellung brauche: Der
Onlinehandel könne «den per-
sönlichen Kontakt nie ersetzen
–nie!», sagte siemitNachdruck.
ZudemseidieRexpoeine«Leis-
tungsschau» regionalerProduk-
teundDienstleistungenundzei-
ge,wie vielfältigunddynamisch
derhiesigeWirtschaftsraumsei.
«Es ist immerwieder beeindru-
ckend zu sehen, wie unsere
Unternehmungenmit kreativen
Lösungen und neuen Ideen auf
die grossenHerausforderungen
der heutigen Zeit reagieren.»

OK-PräsidentBjörnSonder-
egger war beim gestrigen Auf-
taktanlass, der auch als Danke-
schön fürdieAusstellendenund
zum Netzwerken gedacht war,
in gelöster Stimmung.«DerLö-
wenanteil unserer Arbeit ist ge-

tan.» Eine kleine Herausforde-
runghatte er gesternAbendauf-
grund des starken Regens
dennoch zu meistern: Das ei-
gensgemähteFeldvorderRaiff-
eisen Arena, das als Parkplatz
für bis zu350Autosdienen soll-
te, ist nun aufgeweicht. Zumin-
dest für Samstag und Sonntag
wurde Ersatz in der Hägendör-
fer Industrie gefunden – was al-
lerdings mit einem längeren
Fussmarsch verbunden ist. Ob
dieOrganisatoren trotzdemwie
geplant eine Gebühr von fünf
Franken pro Fahrzeug verlan-
gen, wird erst heute entschie-
den.

10000Besucherinnen
undBesuchererwartet
Ansonstenhat Sondereggernur
Positives zu vermelden: Die
Rexpo ist mit rund 70 Ausstel-
lenden ausverkauft – die letzten
Interessenten mussten vor drei
Wochen abgewiesen werden –,
dieKostenvoneinerViertelmil-
lion Franken sind dank zahlrei-
cher Gönnern und Sponsoren
bereits gedeckt, und auch die
Stände würden sehr gut ausse-
hen. Sonderegger erwartet an
den drei Messetagen rund
10000BesucherinnenundBe-
sucher.

Nach acht Jahren Unter-
bruch ist es die vierte Ausgabe.
ImMärz 2000wäreeineRexpo
geplant gewesen,dochdiesefiel
Corona zumOpfer. Ob es in ein
paar Jahrenwieder eineGewer-
beausstellung inHägendorf ge-
ben wird, ist noch offen. Zuerst
will Sonderegger seine Premie-
re alsOK-Präsident sauber über
die Bühne bringen – seine
gleichnamige Reinigungsfirma
ausWangen bei Olten ist eben-
falls mit einem Stand vertreten
–unddanndieRückmeldungen
aus demGewerbe abwarten.

Rexpo in der Raiffeisen-Arena
in Hägendorf. Öffnungszeiten
Ausstellung: Freitag, 16 bis 22
Uhr; Samstag, 11 bis 22 Uhr, und
Sonntag, 11 bis 18 Uhr.

Der erste Rundgang durch die Ausstellung (von links): Björn Sonderegger, Thomas Lüthi, Sandra Kolly und Nadine Vögeli. Bilder: Bruno Kissling

Die Gastregion
aus Adelboden

hat eine funk-
tionierende,

rund 20 Jahre
alte Hobelkäse-

maschine aus
Holz mitge-

bracht.

SP-Bundeshausfraktion
besuchtStadtundRegionOlten
Bauernhof, KunstmuseumundAlpiq: Nationalrätinnen,
Ständeräte und die beiden Bundesrätewaren dabei.

HoheEhreundAnerkennung für
dieStadtOltenunddasKunstmu-
seumamMittwoch:Die SP-Bun-
deshausfraktion besuchte die
Dreitannenstadtauf ihremjährli-
chen Ausflug; mit von der Partie
waren auch die beiden Bundes-
ratsmitglieder Elisabeth Baume-
SchneiderundBeatJans,wieesin
einerMitteilungderStadtheisst.

Die eine Gruppe liess sich
vor Ort das Alpiq Trading vor-
stellen sowie das «Ökosystem
Gösgen». Eine zweite Gruppe
beschäftigte sich auf dem Wi-
gerhof in Hägendorf mit dem
Thema «Zielkonflikte in der
Landwirtschaft zwischen Er-
nährungssicherung und dem
Schutz von Biodiversität».

Die dritte Gruppe mit Bun-
desrat Beat Jans widmete sich

laut Mitteilung ganz der Stadt
Olten mit einer Stadtführung
durchdieAltstadt und Informa-
tionenzudenOltnerAutorinnen
undAutorenundeinemBesuch
im Kunstmuseum. Dort wurde
ihnen die aktuelle Sommeraus-
stellung «Begin again. Fail bet-
ter» präsentiert. Sie beschäftigt
sich anhand von zahlreichen
Beispielen namhaftester Archi-
tekturbürosmit einemMedium,
das die Architektur und die bil-
dendeKunst gleichermassen in-
teressiert: mit der Zeichnung,
welche die ersten Gedanken zu
einemProjektmanifestiert.

ImAnschluss kamenalle am
Oltner Aarebord zu einem ge-
meinsamenAbendessen imBa-
di-Restaurant Palmaares zu-
sammen. (otr)

Schlüsselübergabe imKapuzinerkloster
Als letzten offiziellen Akt übergeben die Brüder den Schlüssel demKanton,
der die Anlagen an die StadtOlten vermietet.

Der letzte offizielle Akt: Das
kündetderKantonSolothurn im
ZusammenhangmitdemOltner
Kapuzinerkloster an. Nach der
VerabschiedungdurchdieStadt,
dem letzten Gottesdienst und
demWegzugderBrüderkommt
es nun noch zur offiziellen
Schlüsselübergabe.

DieStadtmietetdie
AnlagenbisEnde2026
Den Schlüssel übergeben wer-
den die Brüder selber an den
Grundeigentümer: den Kanton
Solothurn –vertretendurchBau-
und JustizdirektorinSandraKol-
ly. AmAnlass vom 10. Juni wer-
den von der Stadt Olten Stadt-
präsidentThomasMarbet sowie
Baudirektorin Marion Rauber
anwesend sein.

Der Kanton wird die Anlagen
nicht selber nutzen, sondern an
die StadtOlten vermieten.Die-
se hatte, nachdem im Januar
2023 bekannt wurde, dass die
Brüder das Kloster verlassen
werden, Interesse an den Klos-
teranlagen angemeldet. Für die
weiterePlanunghabenderKan-
ton und die Stadt im Herbst
2023 eine Absichtserklärung
unterzeichnet.

DieEinwohnergemeindebe-
absichtigt demnach,dasGrund-
stück im Baurecht zu überneh-
men und das Gebäude zu kau-
fen. Sie sollen «weitgehend für
öffentliche Zwecke zugunsten
der Stadtbevölkerung» genutzt
werden.

Bis aber eine abschliessen-
de, definitive Lösung ausge-

arbeitet ist und die entspre-
chenden Beschlüsse gefasst
sind, sollen die Anlagen nicht
ungenutzt bleiben. Die Stadt
wird das Kloster deshalb ab
dem 1. Juli bis voraussichtlich
Ende 2026 vom Kanton mie-
ten. Sie kann die Räumlichkei-
ten somit selber nutzen oder
untervermieten, etwa für Ver-
anstaltungen. Zahlenmuss die
Stadt für die Miete nichts – da-
für übernimmt sie die Bewirt-
schaftung der Gebäude und
Gartenanlagen.

Bescheidener, ehrwürdiger
Rahmen
«Diese Übergangslösung bil-
det nach Ansicht von Regie-
rungsrat und Stadtrat einen
wichtigen Schritt für die Erhal-

tung der Klosteranlage und
bietet für die Stadt wie auch
für den Kanton Vorteile»,
heisst es in der Mitteilung des
Kantons. Das Kloster werde
ohne Unterbruch belebt und
unterhalten und biete Raum
für verschiedene Nutzungs-
zwecke.

Die Schlüsselübergabe, die
amMontag um 11 Uhr stattfin-
det, habe eine tiefere symbo-
lische Bedeutung, die über
die physische Handlung
hinausgehe, schreibt der Kan-
ton weiter. «Nach fast 400
Jahren in den Händen der Ka-
puziner, wird in einem be-
scheidenen und ehrwürdigen
Rahmen das ‹kulturelle Erbe›
dem Kanton zurückübertra-
gen.» (otr)


